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Westlicher Kriegsschauplatz:

«it fchmestrsten Berlusten weichen die Eng-
„der weiter in Richtung auf den hart östlich

" gpern gelegenen Brückenkopf zurück. Die
L . Banheule. Ekternest. der Schloßpark von

„thage und Het Pappotje -Fme . wurden
' uns genommen.
Zwischen Maas und Mosel herrschte wieder
,ir *Tätigkeit. Im Priesterwalde nordwest-
,mon Pont -ä-Mousson griffen die Franzosen
w it mit starken Kräften an . Trotz lang

dauernder Artillerievorbereitung brach der
.nff mit starken Verlusten für den Feind

Unserem Feuer zusammen. Dagegen gingen
"j, itn Walde von Ailly und östlich zum An-

über, der gute Fortschritte machte. Wir
Mn hier bisher zehn Offiziere und 750
«n gefangen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Vom Südosten kommende russisch Angriffe

tri Rossienie wurden abgewiesen. Die Ber-
M «g des Feindes ist im Gange.

Auch bei Kalwarja , sowie nordöstlich von
gigtfli und östlich von Augustow scheiterten
zahlreiche russische Vorstöße. Dort wurden ins-
-chmt etwa 5ÜV Russen gefangen genommen.
5 Ans der übrigen Front fanden einzelne
Ahkämpfe statt , die sämtlich zu unseren
Wftcn entschieden wurden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Der Angriff der verbündeten Truppen

Aich der Waldkarpathen durchbrach gestern
bereits die dritte Befestignngslinie der Ruf-
a, die dort auf der ganzen Front geworfen,

aufbie Wisloka zurückweichen. Die Größe de,
iieges kann man daraus ersehen, daß infolge

ks Durchbruches der Verbündeten die Russe«
ihre in der nördlichen Flanke bedrohten Stel¬
lungen in den Waldkarpathen südwestlich von

M räumen beginnen . Die Schnellig-
teit, mit der unsere Erfolge erreicht wurde «,
mcht es unmöglich, ein zahlenmäßiges Bild
übet die Siegesbeute zu geben. Rach den vor»
iilfigen Meldungen scheint die Zahl der Ee-
mgeneu bisher über 30 000 zu betragen.

Oberste Heereslciir ' Z.
Oesterrsichifchex Tsgesksricht.
<örcu. 5. Mar . (W. E . Richtamtl .) Amt.

lih rjii'ij verlautbakt , de« 5. Mai , mittags.
8tt Rückwirkung des Sieges beginnt sichtbar

fM -
!«»c lteu. Die russische Beskidenfront Zboro-

Haag,  6 . Mai 1915. (W. B. Nicht¬
amtlich.) Nach hier eingetroffenen Nach¬
richten hat Japan China ein Ultimatum
überreichen lassen, das eine Frist von 48
Stunden stellt. Die japanische Öffentlich¬
keit ist ruhig und glaubt nicht, dah ein
kräftiges militärisches Auftreten nötig
werden wird.

Sztropko-Lupkow ist unhaltbar geworde«. Da
die siegreichen verbündeten Streitkräfte unter
andauernd erfolgreichen Kämpfen von Westen
her gegen Zaslo und Zmigrod weiter Vor¬
dringen ist der Gegner im Westabschnitt der
Karpathenfront seit heute früh in vollem
Rückzug aus Ungarn , verfolgt von unseren
und deutschen Truppen . Die Russe« find so¬
mit an einer zirka 150 Kilometer langenFront
geschlagen und unter schwersten Berlusten zum
Rückzug gezwungen.

Die sonstige Situation ist im allgemeinen
unverändert.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstab:

r>. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Wien , 5. Mai . (W. B . Nichtamtl .)Aus dem
Kriegspressequartier wird gemeldet : Der Er¬
folg des Sieges in Westgalizien ist weitaus
größer, als es sich im ersten Augenblick erken¬
nen ließ, da nun schon ein großer Teil der rus¬
sischen Karpathenfront in den Rückzug des
Feindes hineingerissen ist. Ueber die Trophäen
des Sieges wird sich hei der Größe des in Be¬
tracht kommenden Raumes noch mehrere Tage
kein lleberblick gewinnen lassen. Sowohl in
Westgalizien , als in den Beskiden werden
fortwährend Gefangene eingebracht , doch ist
es begreiflicherwieise ganz unmöglich, deren
Zahl verläßlich festzustellen. Was also von pri¬
vater Seite diesbezüglich in die Oeffentlich-
keit verbreitet wird , beruht atff willkürlicher
Schätzung und entbehrt einer reellen Grund¬
lage. In den amtlichen Verlautbarungen wird
jeweilig der Stand der in die rückwärtigen
Sammelstationen täglich gebrachten oder in
eigene Verpflegung genommenen Kriegsge¬

fangenen von Fall zu Fall verlautbart . Die
Endsumme wird jedenfalls sehr bedeutend
sein.

Der Hartmannsweilerkopf.
Zürich, 5. Mai . (W. B . Richtamtl .) Die

„Reue Zürcher Zeitung " gibt folgendes Tele¬
gramm des Obersten Müller wieder : Ich be¬
ging heute vormittag die deutschen Stellungen
auf dem Hartmannsweilerkopf . Ich über¬
zeugte mich persönlich, daß die Deutschen alle
für die taktisch wichtigen, nach freiem Willen
gewählten Stellungen und Beobachtungs¬
punkte fest in der Hand haben . Die Behaup¬
tung des Gegenteils widerspricht
den Tatsachen.  Vielmehr ließen sich die
deutschen und die französischenHorchposten auf
dem 956,5 bezeichneten flachen Gipfel auf
nächste Entfernung gegenüber.

Unsere Flieger.
Berlin . 5. Mai . (W. B . Richtamtl .) Die

„B. Z." meldet aus Genf : Der „Temps"
schreibt: Vier deutsche Tauben überflogen Re-
miremont und wurden von französischen Flug¬
zeugen und Forts beschossen, so daß ste zur
Grenze überfliegen mußten . Ferner wurden
gestern Abend vier deutsche Flugzeuge über
Epinal gesichtet, die 20 Bomben auf die Stadt
schleuderten und Materialschaden verursachten.
Auch Luneville wurde von einer Taube heim¬
gesucht und bombardierte aus großer Höhe dis
Stadt . — Lyoner Blätter berichten über eine
dritte Beschießung Dünkirchens, durch welche
besonders der Bahnhof litt . Auch die Mar¬
tinikirche wurde beschädigt. Die Beschießung
erfolgte bei Nacht. Der Beschießung fielen dies¬
mal wenig Zivilpersonen zum Opfer , dagegen
umso mehr Militärpersonen . Die Granaten
folgten wieder einander alle fünf Minuten.

Paris , 5. Mai . (W. B . Richtamtl .) Das
„Journal " meldet : 3 deutsche Flugzeuge über¬
flogen am 1. Mai um 8 und 10 Uhr morgens
und 5 Uhr nachmittags Nancy . Sie wurden

heftig beschossen und mußten uumkehren, ohne
Bomben werfen zu können.

Lyon, 5. Mai . (W. B . Richtamtl .) Einer
Meldung des „Progrös " zufolge überflog eine
Taube Luneville und warf drei Bomben ab,
richtete jedoch nur unbedeutenden Material¬
schaden an . Rach einer Meldung desselben
Blattes überflog eine Taube Dünkirchen, ohne
Bomben abzuwerfen.

Die bösen Stickgase.
London. 5. Mai . (W. B. ) Amtlicher Be¬

richt. French meldet, der Geländeverlust in¬
folge des unerwarteten Gebrauchs erstickender
Gase durch den Feind mache die Bildung
einer neuen Linie nötig , die westlich Zonne-
beke verlaufe . In den letzten 24 Stunden sei
der Zustand an der ganzen Front normal ge¬
wesen. Nordwestlich von Ppern machte der
Feind einen schwachen Angriff , der mit Leich¬
tigkeit abgeschlagen wurde . — Eine Zuschrift
an die „Times " sagt, englische Offiziere bei
Ppern hätten geäußert , man solle sobald wie
möglich mehr Soldaten und mehr Munition
schicken, wenn man überhaupt noch eine eng¬
lische Armee bei Ppern vorfinden wolle.

Englische Verluste.
London, 5. Mai . (W. B. Richtamtl .) Die

Verlustliste vom 29. April verzeichnet den Ver¬
lust von 203 Offizieren . Bei den Darda¬
nellen fielen 37 Offiziere und 67 wurden ver¬
wundet.

Arche iterstreik in England.
London, 5. Mai . (W. V. Richtamtl .) 800

bis 900 Eisenarbeiter streiken in dem größten
englischen Kabelwerk in Retherton wegen
einer Kriegszulage . Die Werke arbeiten fast
ausschließlich für die Regierung . 700 Arbei¬
ter streiken in den Douglas Motor -Werken in
Krital , 2000 Arbeiter streiken in Woolwich,
wo tausend Häuser für die im königlichen Ar¬
senal beschäftigten Leute gebaut werden.

Der Seekrieg.
„Gulflight " nicht torpediert.

Kopenhagen , 6. Mai . (W. B. Richtamtl .)
Rach einer Meldung der „National Tidende"
aus Washington erklärte das Staatsdeparte¬
ment es habe einen Bericht erhalten , daß der
Dampfer „Gulflight " aller Wahrscheinlichkeit
nach nicht torpediert worden, sondern auf eine
Mine gelaufen sei.

Der gute Name.
Roman von Georg Engel.

V.
Durch die Straßen von Weltin flog am

irisch, t Wen Morgen eine elegante Equipage , in
oderW Mu Kissen ein junger Mann finster und

M ?>>ch gekehrt vor sich hinbrütete . Weder der
ietropolst Wende Sonnenschein, noch der reine , blaue

»ntel regten ihn an , sein Haupt zu er-
und die Vorübergehenden blickten neu-mmer

(W W dem eilenden Gefährt nach und sagten
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W. ist er ja wieder , der Pistolen-

äl-  alledem sah und hörte Holstein nichts.
Gedanken irrten - ruhelos um die Bäume

L "arkes, unter welchen Sylvia ihn erwar-
»ollte, und huschten dann wieder in das

7 5 Mrück, dessen Schwelle er vielleicht heute
^I® en  zum letztenmal überschritten hatte,

nicht zum letztenmal . Er mußte noch
Abschjxtz von ihr nehmen , fürs ganze

»e Leben. Er mußte ihr gestehen, daß die
. uerung an sie ihn besser machen würde,

Unvermittelt fuhr er auf und verzog den
^. ■Alles romantische Eselei", sprach er
t ü J ’̂ as  W noch ein Rest von Krank¬

end muß anders werden . I chhole mir
nrern schönes, starkes Weib , wie ich es

Un̂ lache die Welt aus ."
ftraßt Ijr ,,Y r lachte . Aber dieses Lachen klang

Mer ^ zwungen. Wenn dich nun doch ein
i jh' knarrt hätte , sprach die innereStimme

' nird dein künftiges Weib wäre eine
ttan* ^ .erpuppe? — Was hat sie für dich
lest- _ fte zu dir geeilt , als du dem Tode
tn» Zerfallen warst ? Hat ste sich zu dir be-

No die Nächte für dich gewacht? Nein,

das tat zufällig die Andere . Aber was ver¬
schlägt das , du liebst sie ja , du begehrst ja nach
diesem herrlichen, stolzen Weibe , oder sollte es
dich vielleicht nur gereizt haben , die Tochter
deines bittersten Feindes zu erobern ? Bewegt
sich deine Natur nicht oft in solchen Kon¬
trasten?

„Teufel ! Johann , geben Sie den Pferden
die Peitsche, die Kreaturen haben in der

langen Ruhe das Laufen verlernt — vor¬
wärts —!!"

Der Kapitän hatte sich aufgerichtet und
blickte ungeduldig in die blaue Ferne hinein:

„Noch schneller, es ist, als liefen Schnecken."
Allmählich tauchte das Fischerdorf Föhren

auf, im Galopp gin ges durch die ungepfla-
sterten Gassen an den Mauern der Werft
vorüber . Und weiter gings , nur noch ein¬
mal warf der Kapitän einen langen , forschen¬
den Blick auf sein Besitztum zurück. Da
stutzte er plötzlich. Vor dem letzten, einsam
liegenden Häuschen stand die alte Mutter
Hessel und pflanzte sich erstaunt vor dem ele¬
ganten Gefährt auf.

„Ach, Herr Baroning ", brachte sie in ihrer
gewöhnlichen, mitteilsamen Weise hervor , „wo
freue ich mich, daß der Herr Baron wieder
gut zu Wege sind, wir haben immer gedacht,
der junge Herr müsse sterben, als er so blassing
auf der Bahr ' gelegen. Na , da is ja alles wie¬
der schön. Ach, aber was haben der Herr Ba¬
ron zu uns ' armen Döchting gesagt?" rief sie
plötzlich händeringend.

„Was is ' ihr denn geschehen?" fragte Hol¬
stein verwundert.

„Ach, sehr stimm", klagte die Mutter . „In
die ganze Woch is sie vergnügt , wie nie, aber
dann unverhofft , fast ümmer aberds , wenn
der Mond scheint, da läuft sie auf die Dünen,

kuckt ganz stur und starr auf das Wasser,
um denn —" Mutter Hessel schluchzte.

„Nun ?" forschte der Kapitän , aufs Aeu-
ßerfte betroffen.

„Denn spricht sie lauter malles Zeug"
klagte die Frau.

„Haben Sie schon den Dottor hier gehabt ?"
„Nein , sie will ihm nicht haben ", ant¬

wortet Hertas Mutter und fuhr mit der
Schürze über ihre Augen. „Aber schicken Sie
ihm doch bald zu uns heraus , damit er sie
kurieren kann, bevor der Vater von seine Ge¬
sandtschaft aus Berlin zurück is ."

„Der Kapitän reichte der Frau die Hand.
„Mein Wort darauf , mein Freund ist heute
noch bei Ihnen ."

„Vorwärts ", rief er dann dem Kutscher zu.
In erneuter Hast ging es weiter , die

Pferde wieherten und schnaubten in den Mor¬
gen hinein , und der Kapitän lauschte auf
das gleichmäßige Aufschlagen der Hufe.

So kamen ste nach Dangerow . Er sprang
vom Wagen und näherte sich dem Parke von
der Rückseite aus.

Auf die Wiese warf die Sonne ein gold-
grünes Licht, Schmetterlinge taumelten von
Blume zu Blume , und von Zeit zu Zeit trat
der Wanderer auf ein dunkelbraunes , ftisches
Erdhäufchen, aus welchem der geschäftige
Maulwurf nächtlicher Weile zum Himmel auf-
geblinzelt hatte . In einiger Entfernung wei¬
deten ein paar grasende Kühe.

Holstein achtete nicht auf die anmuttge Um¬
gebung, er spähte unverwandt nach demSaume
des Parkes , als hoffe er das helle Gewand
Sylvias dort hervorschimmern zu sehen.

Erwartete sie ihn vielelicht in der Nähe des
Schlosses, oder war er gar nur hierhergelockt,
um dem Landrat ein Schauspiel aufzuführen?

Unmutig verdoppelte er seine Schtttte und
eilte unaufhaltsam vorwärts . Ohne es zu
bemerken, war er so auf einen wohlgepflegten,
schmalen Laubgang geraten , der in einiger
Entfernung in einen größeren einmündete.
Hier stutzte er zum erstemal und blieb stehen.

Eine helle Stimme tönte zu ihm herüber
und gleichzeitig schimmerte etwas Weißes
durch die Zweige. Sylvia!

Jedoch sie saß nicht allein auf jener ein¬
samen Bank. Wer war es nur , mit dem sie so
heiter sprach, während sie den von schwerer
Krankheit genesenen Geliebten erwartete?

Der Kapitän schwantte einen Augenblick,
ob er lauschen sollte, jedoch ein unbesttmmtes
Mißtrauen trieb ihn tiefer in das Gehölz un5
so schlich er über die knackenden Zweige näher.

Ohne eine Ahnung von der Nähe des Er¬
warteten saß die reizende junge Aristokatin
auf der Bank, und schien eifrig der Unterhal¬
tung eines jungen Kürassieroffiziers , der
neben ihr faß, zu lauschen.

„Blitz ! ist das nicht mein melancholischer
Prinz ?" dachte der Kapitän versttmmt und
biß sich auf die Lippen , „was will der Bursche
hier ?"

In dem Gespräch der Beiden war eine
Pause eingetreten . Sylvia spielte mit dem
Griff ihres Sonnenschirmes , und warf ängst¬
liche Blicke auf das umliegende Gebüsch. Doch
ihre Erwartung mußte sich nicht erfüllen , denn
sie wandte sich endlich wieder zu ihrem Gefähr¬
ten, und während sie mit dem Schirm aller¬
lei Figuren in den Sand zeichnete, fragte sie
plötzlich mit scheinbarer Lässigkeit:

„Wie geht es denn Ihrem guten Freunde
in der Stadt?

(Fortsetzung fotzt.)



U -Boot -Arbeit.

London . 5. Mai . (W . B . Nichtamtl .) Mel¬
dung des Reuterschen Bur . Die Besatzungen
der drei Fischdampfer aus Hüll »2olanthe,
„Hero " und „Northward " . die gestern Abend
in Hüll angekommen sind , meldeten , daß ihre
Schiffe am 3. Mai von einem deut chen Unter¬
seeboot in der Nordsee in die Luft gesrpengt
wurden.

London . 5. Mai . (W . B . Nichtamtl .) Reu¬
termeldung . Der englische Fischdampfer „Erur-
ser" wurde durch ein deutsches Unterseeboot
beschallen Vier Mann der Besatzung wurden
getötet die übrigen sieben trachteten in einem
Boote zu entkommen ; das Boot kenterte . Dre
Insassen wurden jedoch gerettet und nachAber-
deen gebracht.

London . 5. Mai . (W . B . Nichtamtl .) Nach
einer Lloydmeldung aus Leith wurde der
schwedische Schooner „Elsa Halmstadt " am 2.
Mai früh durch ein deutsches U -Boot in Brand
geschossen. Die Besatzung wurde durch den
Dampfer „Ferebo " in Leith gelandet.

London , 5 . Mai . (W . B . Nichtamtl .) Das
Reutersche Bureau meldet : Fünf weitere Fisch¬
dampfer , „Hektor " , „Progreß " , „Rudby " „Co-
quet " und „Bobwnite " sind von deutschen Un¬
terseebooten in der Nordsee versenkt worden.

ser Gelegenheit erbeutete « wir mitsamt ihrer
Munition drei und andere unbeschädigte Ma¬
schinengewehre , die wir gestern gegen den
Feind gebrauchten.

Gestern Vormittag beschoß die russische
Flotte ergebnislos das unverteidigte Dorf
Zghne Adana , worauf sie sich zurückzog.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist
nichts zu melden . „

Konstantinopel,  5 . Mai . (SB. B.
Nichtamtl .) Das Hauptquartier teilt mit : D »e
ungünstige Lage des Feindes an der Darda-
nellenfront hat sich in keiner Weise geändert.
Auf den übrigen Kriegsschauplätzen hat sich
nichts von Bedeutung ereignet.

Der Rückzug der Russen.
Berlin , 6. Mai . Ueber den Rückzug der

Russen über die Pässe meldet der nach dem
Karpathenkriegsschauplatz entsandte Korre¬
spondent des „Berliner Tagebl ." folgendes:
Am südlichen Flügel der westgalizischen Armee
des Generals Radko Dimitriew ist auch das
berühmte Knie an der westlichen Duklasenke
in sich zusammengebrochen . Die Russen haben
jetzt der Flankendeckung beraubt , schnell über
die Püffe zurückgeh enmüffen , um nicht abge¬
schnitten zu werden . Die ihnen gegenüber¬
stehende 3. österreichisch -ungarische Armee
bleibt ihnen auf den Fersen , sodaß der Rückzug
stellenweise zur Flucht wird . Auf der Flucht
vor den Deutschen haben die Russen Joslo
schleunigst ostwärts verlassen . Verzweifelten
Widerstand leisten sie noch am Nordhügel.

Der „Voss. Ztg ." wird zu dem Rückzuge der
Armee Dimitriew berichtet : Von besonderer
Bedeutung sind die Kämpfe , die nach der
Ueberschreitung des Dunajec um Tarnow ent¬
brennen , dessen Fall in Bälde zu erwarten ist.
Hier ist die ganze schwere Artillerie eingesetzt,
um die russischen Stützpunkte , die zum Schutze
des bisherigen Hauptetappenortes natürlich
besonders stark angelegt sind, zu brechen . Mit
besonderemErfolg wird hier eine österreichische
42 cm -Batterie ' verwendet , die ursprünglich
zur Küstenverteidigung bestimmt war und

früher schon bei Tarnow mitwirkte.

Italien.
Genua . 5. Mai . (W . B . Nichtamtl .) Meld.

der „Agenzia Stefani " : Die Einweihung des
Denkmals in Quarto , von wo der Zug der
Tausend ausging , erfolgte in feierlicher Form
in Anwesenheit von Vertretungen des Senats,
der Kammer , von zahlreichen Deputierten,
Senatoren und Abordnungen von Turm
und Florenz . Eine ungeheure Menge be¬

reitete den Ueberlebenden der Tausend einen
großartigen Empfang . Am Fuße des Denk¬
mals sprachen unter lebhaftem Verfall dre
Bürgermeister Quartos , Genuas und Gabriele
d'Annunzio.

Mailand . 6. Mai . (T . U.) Wie die Turi-
ner Stampa meldet , hat der Papst sein mög¬
lichstes getan , um ein Eingreifen Italiens
in den Krieg zu vermeiden und Schritte beim
österreichischen Kaiser eingeleitet , um ihm zu
empfehlen , Oesterreich möge territoriale Kon-
zesiionen an Italien machen , um den Frieden
zu erhalten.

Luxemburg , 6. Mai . (T . U .) Die Luxem¬
burger Zeitung meldet : Die italienische Ge¬
sandtschaft erteilt amtlich den im Eroßherzog-
tum sich aufhaltenden Landsleuten den Rat,
nach Italien zurückzukehren . Die Kgl . Regie¬
rung wird den Bedürftigen die Heimreise be
zahlen.

zum Schutze der steuerlich belasteten Haus¬
eigentümer und ihrer Mieter mit Energi-

alles aufbieten , dieser landespolrze llchen
Vorschrift Achtung zu verschaffen . Es rst doch
ein Widerspruch für die Behörde , Steuer-
Objekte hoch zu bewerten und daber ruhig zu-
zulassen . daß dieses Steuerobzekt du ^ °
beachtung polizeilich gegebener Vorschriften

herabgemindert wird . Man soll nrcht tleine
Diebe hängen , große aber laufen lasten.

Es ist sehr natürlich , daß die Unzufrieden¬
heit des Einzelnen in dessen Bekannten - und
Freundeskreis auch nach auswärts ausstrahlt
und daß der Einzelne über den starken Steuer¬
druck auf den Grundbesitz seinem Herzen Luft
macht . Durch solche intime Aussprache wird
aber die Wirkung der in mehreren Artikeln
so sehr empfohlenen öffentlichen Reklame arg
geschmälert , denn man muß doch annehmen,
daß ein Industrieller , der kaufmännisch rech¬
nen und vielerlei bei seiner Rechnung beachten
muß , genaue Erkundigungen über die allge¬
meinen Verhältniste seines künftigen Ar-
beits - und Wohnsitzes einzieht und nicht le¬
diglich auf die Reklame hin , die überall

schließlich gleich ist , hereinfällt.

von Sendungen  findet während
angegebenen Zeit nicht  statt.

- Gesellenprüfung für Schneid «̂ $!!L
fand am 4 . Mai vor der zuständigen A
üngskommisston statt . Dreizehn Leh« ,^ in# 1 ,
hatten sich diesmal der Prüfung unters **** : ,
und bestanden folgendermaßen : Fr , 'A
Wagner , Antonie Dittmar . Homburg ;' ^ «W ' ,
Wagner . Marg . Jung , Gonzenheim ; 3 }iöunS
Lauer , Friedrichsdorf ; Kath . Sßeljtw *
«n?nr ftiirfter Roia Ratbeim von ,

;# n0
_ , w . . | * ®u
Mar . Förster . Rosa Ratheim von Ki^ der
El . Wehrheim von Bommersheim ; °°.z ilh'
Henrich von Oberursel mit der Rote ? : ,
gut " . Frieda Lang von Homburg . jjP *
Raufenbarth von Oberursel und Luise $tfl?er
von Weiskirchen mit der Note „gut .« “ rCteintSl

M .fassen
* Symphvniekonzert . Der denkbar - ie 2

Maienabend senkt sich langsam auf die ft  ff gestl
hernieder und lockt mit seiner wunder ^ ^ ng 3»

Daher bin ich der Ansicht , daß die von Nie¬
mand bestrittene allgemeine Unzufriedenheit
mit der Stadtverwaltung (sei es das Bau¬
oder Steuer - oder Polizeidezernat ) und damit
ein Hinderungsgrund schleunigst weggeräumt
werden müßte , für den auch von mir freudig
begrüßten Einzug der Werte schaffenden In¬
dustrie in unser Homburg . —m.

Reichstag . Berlin,  5 . Mai . (W . B
Nichtamtl .) Die nächste Sitzung des Reichstags
ist auf den 18. Mai nachmittags 2 Uhr ange¬
setzt. Auf der Tagesordnung stehen : Rech¬
nungssache « , Rechnung über den Haushalt des
Schutzgebietes Kiautschou und das ostastatische
Marinedetachement für 1909 sowie die erste
Lesung des Gesetzentwurfes zur Einschränkung
der Verfügungen über Miet -, Pacht - und Zins¬
forderungen.

* Flagg - nschmuck Aus Anlaß des E e.
burtstages desKronp rinzen  haben
heute die militärischen und öffentlichen Ge>
bäude unserer Stadt geflaggt.

* Kirchliches . Der hochw. Herr Bischof von
Fulda erteilte Samstag Vormittag in der
Marienkapelle des Domes die Tonsur und dre
vier niederen Weihen an die Alumnen des
Priesterseminars Joseph Dinkel aus Wiesba¬
den Engelbert Löhr aus Bad Hom¬
burg  v . d. H.. Franz Meister aus Oberursel,
Johann Speter aus Erotzholbach , Joachim
Beckert aus Cronberg i . T ., sämtlich aus der
Diözese Limburg , und Karl Medler aus der
Diözese Fulda.

Türkischer Tagesbericht.
Konstantrnopel,  5 . Mat . (W . B.

Nichtamtl .) Der Große Generalstab gibt be¬
kannt : An der Dardanellenfront versuchte der
Feind gestern früh , um die von seinem linken
Flügel in der Gegend von Ariburnn erlittenen
Verluste auszugleichen , die dortigen Schwie¬
rigkeiten zu beheben und unter dem Schutz
der Flotte Truppen an der Küste bei Kabatepe
und südlich von Ariburnn zu landen . Diese
Truppe « wurden sämtlich i« die Boote zurück-
gejagt . Vorgestern Nacht griffen unsere Trup¬
pen trotz des von drei Seiten abgegebenen
Feuers der feindlichen Flotte Sedd Ll Bahr an
und vertrieben den Feind aus seine Berschan-
zugen . Das bei Tagesanbruch einsetzende an¬
dauernde heftige Feuer der feindlichen Flotte
befreite die feindlichen Truppe « ans der Ge¬
fahr , ins Meer getrieben zu werden . Bei die-

rrrr Lokales.

Homburgs gukunfl.
Aus allen Artikeln , welche dieses Thema

behandeln , liest man die Unzufriedenheit der
Hamburger Bürger mit den hier bestehenden
Verhältniffen heraus , und es ist ganz gut , daß
dies einmal deutlich zur Sprache kommt.

Besonders wir als Hauseigentümer haben
Grund uns zu beschweren , denn die Ein¬
schätzung zur Haussteuer ist bekanntlich so hoch,
daß ' sie kaum noch höher geschraubt werden
kann . Dagegen werden die Wohnungen in
den Straßen , wo die Straßenbahn fährt , im¬
mer schwerer vermietbar . Die starken Er¬
schütterungen der Gebäude durch die schweren
Frankfurter Wagen schädigen die Häuser sehr;
überall hört man Klagen . ind wenn die
Landespolizeibehörde auf Grund solcher, als
berechtigt anerkannter Klagen die Fahrge¬
schwindigkeit für die Straßenbahn ermäßigt
hat , so sollte doch auch die Polizeiverwaltung

Pracht die Menschen hinaus in die Anf̂ V
und in den Kurpark , wo ihn linde Lüst^ . die !
erquickende Blütendüfte liebkosend uinscĥ '--laschei
cheln. Fast scheint es , als ob dcnKonz «̂ Mhrm
im Kurhaus nur leere Stuhlreihen

„Oberon " - Ouvertüre durch den Saal md »
aus in den jungen Frühling , aber nuty ®* « *>vvf * x o kj / » ura . }«fß JJv»
sam kommen die Musikfreunde , welch« - gßn
Genuß eines Saalkonzertes dem , welche ^ »e
tes herrliche Natur bietet , vorziehen . (gJ w - -
— . ^ trttyf 4-rt rtltC >WVT PrtVTVftiWi 1rrd das Adagio molto aus ver wyphoni«« ". fable
_ in C -dur von Beethoven gespielt . «Jy :
ßerer Schwarm sammelt sich in der ?!, gng'
Halle und kaum ist der erste Satz verkl«̂ Ji' m
da wogt es wie eine Sturzflut hinein ins, ® ett  As,. -. urtS n1  c fiir Sen Sri* ™

sollen . Herrn Iwan Schulz schwingt̂ ghung
reits den Taktstock, wunderbar klingt \ . «
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* Ausreißer Am letzten Sonntag brachen
im Gefangenenlager Wetzlar  zwei kriegs-
gefangene Franzosen aus und wandelten
durch W ^ld und Feld bis in die hiesige Ge¬
gend . Der eine von ihnen begab sich, von
Hunger und Durst gepeinigt , gestern nach¬
mittag in das Lazarett „Viktoria -Pensionat " ,
Dornholzhausen und schloß sich den dort un¬
tergebrachten Soldaten an . Er war voll¬
ständig heruntergekommen . Nachdem er sich
an Vorgesetzter Labung erquickt hatte , wurde
er von der telefonisch benachrichtigten hie.
stgen Militärbehörde abgeholt und nach
seiner Vernehmung im Earnisonkommando
nach Wetzlar zurückbefördert . Der zweite
Ausreißer , der etwas Deutsch spricht , treibt
sich noch im Taunus bei der Saalburg herum.
Die Gendarmerie ist auf der Suche nach ihm.

* Eine Kriegsschreibstube . Von heute ab
wird bei dem hiesigen Postamte Luisenstr . 65

eine KriegsschreiÜstube  eingerichtet.
Die Belehrung des mit den Versendungsbe¬
dingungen weniger vertrauten Publikums er¬
folgt werktäglich abends von 8 9 im
Schaltervorraume;  mit dieser Be¬
lehrung ist gleichzeitig die Unterweisung in
der ordnungsmäßigen Verpackung der § eld-
postsendungen verbunden . Die Abnahme

Saal der Musen , und als die für den
angesagte Pianistin erscheint , findet sie * f.C-
nahezu volles Haus . Frau Julia Koch ^ iMcherl
Offenbach ist Künstlerin , das unterliegt ^ Mlten
rem Zweifel . Sie beherrscht das Jnsty ^ !
vollkommen und steht technisch wie rein ft ; * 351
lerisch auf einer hohen Stufe . Das Meck (tfange«
sohn 'sche Konzert in 0 -moN ist für die 33,» Wdem!
tung einer Pianistin recht vorteilhaft , k, WUteo
seiner stilgerechten Wiedergabe nebe, M̂alter
künstlerischen Auffassung eine große tech,; SeMer
Fertigkeit gehört . Frau Julia Koch löstet
Aufgabe recht glücklich ; in ihrem Spiels P 1“
eine gründliche Schulung und eine schachz, M " ")
geprägte Empfindung verrät , vereinigt j "MnE
das , was man von einer guten Künßtz nchtenu
verlangt . Selbst unserm Konzertflügel , beti'# f r ,
altersschwach ist , daß man täglich sein) E"
leben erwartet , mußte es ganz wundch « Men
geworden sein , denn unter der Hand F *®töt
Spielerin vergaß er sein Alter , seine Lich» Mn
heit und das Nachstöhnen , wenn ihm ein!, ö
entlockt wird , so gut und weit er konnte. P « 8"
ling und Jugend belebte ihn , den alten A
len , mit neuerKraft - Wir bedauertene ; ß Eden,
daß man der Künstlerin kein gutes Ich » u«
ment besorgte , wie es sonst bei allen kl,
deren Veranstaltungen an der Tagesoid« ^  M
ist. Wie herrlich muß ihr Spiel erst fein) ^ «mbi
sie einem guten Flügel entlockt . Aber « Md«rn
klagen , über etwas das vorbei und nichtU ^ de>
zu ändern ist ? Wir hörten trotz der lauf flUj ben
Hastigkeit des Instruments ein ganz rock
liches Konzert , da Frau Koch > ^kibig«
großer Aufmerksamkeit da ab - und zuM
wußte , wo es nottat . Der enthusiastisches
fall der Zuhörer gab ihr dafür den wohl«

dienten Dank . Die Kurkapelle schloß»
Abend mit der Einleitung zum 3. Akt bei®
stersinger ab . Sie erwarb sich bei dem&
zert wieder große Verdienste und zeigte e«
daß technische Schwierigkeiten für sie nicht!
stehn , sondern daß sie unter der zielbewch
Leitung ihres Dirigenten in der Lage

Kriegsfahrt durch Rußland.
Frühere Kriege und dieser Krieg.

Augenblicklich erweckt das schlummernde
Odeffa ein gewisses Mitleid , und es regt auch
zu einigen wirtschaftlichen Fragen an . Die
einfachste dieser Fragen lautet : Wovon leben
die Leute , wovon leben sie im ganz elemen¬
tarsten Sine des Wortes ? Für Odeffa war
diese Frage früher immer sehr einfach . Da
lebten die Leute von allem von Getreide , und
dann verkauften sie es , und dann kauften sie
wieder und lebten nicht einmal schlecht davon,
in glücklicheren Jahren sogar sehr gut . Im¬
mer scheint es , als ob Odeffa ohne Getreide
etwas Undenkbares sei. So etwa wie Lodz
ohne Baumwolle oder Baku ohne Naphtha.
Aber dieser Krieg brachte den Ruffen und den
Odeffaer insbesondere viel Unerwartetes und
zunächst Unverständliches mit sich. Rußland
exportiert nichts , und trotzdem sind die Lebens¬
mittel nicht zu haben.

Die im letzten halben Jahrhundert von
Rußland geführten Kriege , mit Ausnahme des
Krimkrieges der fünfziger Jahre , sind in Ruß¬
land und in Odeffa überhaupt nicht gespürt
worden . Von den Folgen und Konsequenzen
dieser Kriege sind eigentlich nur die Familien
in Mitleidenschaft gezogen worden , aus deren
Kreis das eine oder andere Glied als Kämpfer
herausgeriffen wurde . Die wirtschaftlichen Fol¬
gen sind mehr oder minder kaum gespürt wor¬
den . Der japanische Krieg wurde Tausende
von Meilen von den Großstädten entfernt ge¬
führt , aber keinerlei Verkehrs - oder Eeschäfts-
störungen haben sich irgendwie schärfer geltend
gemacht . Rußlands Türe und Tore lagen fast
ohne Ausnahme für Ex - und Import offen.

Von den Verwundeten und Gefangenen hat
das Inland kaum etwas zu sehen bekommen.
Die Ruffen bezahlten durch erhöhte Steuern
die Rechnung der Kriege , und es waren doch,
da in Rußland Menschen nicht zählen , schließ¬
lich meistens Geldopfer , die gebracht wurden.

Der neue Krieg von 1914 -15 hat mit einem
Schlage die ganze wirtschaftliche Situation
geändert und alle Berechnungen über den
Haufen geworfen . Der schlimmste Schlag ist
Rußland durch Deutschland beigebracht wor¬
den , da Lodz mit seinen Fabriken für Rußland
eine größere volkswirtschaftliche Bedeutung

hat , als man in der westeuropäischen Welt
auch nur ahnen konnte . Entblößt von allen
In - oder Ausfuhrtransportmöglichkeiten ist
Rußland heute in der Tat der Lehmgötze , der
in Trümmer fällt , wenn er nicht in seinem
Innern eine Zauberformel birgt , die ihm die
Möglichkeit verleiht , als lebender Organis¬
mus seine Stellung zu behaupten . Diese
Zauberformel der deutschen Ueberlegenheit
ist es auch, die nach dem Friedensschluß dem
ruffischen Golem die belebende Kraft seiner
wirtschaftlichen Wiederherstellung einhauchen
wird.

Freilich hatte Odeffa in den letzten Jahren,
was ebenso wichtig war als der Eetreideex-
port — ist Odeffa doch die einzige Stadt am
Schwarzen Meer mit einem starken Import¬
hafen —, auch noch eine weitere Bedeutung
gehabt ; vom nahen und vom fernen Orient,
aus den Häfen des Mittelmeeres und von
dem Gestade des AtlantischenOzeans trafen die
Schiffe hier ein , bald mit Produkten des Sü¬
dens Tee , Kaffee und Früchten , mit Jn-
duftrie -Erzeugniffen , Gewebe und Maschinen.
Auch das hat ganz aufgehört . Mit Ach und

Krach werden aus Rumänien verschiedene
Waren eingeführt , aber von diesem Handel
kann natürlich eine Halb -Millionenstadt nicht
existieren , und dabei ist die Bevölkerungszahl
kaum zurückgegangen . Im Gegenteil , sie ist
sogar noch gewachsen , denn von verschiedenen
Seiten aus dem Grenzgebiet des Slldwestens
und aus dem Königreich Polen stndFlüchtlinge
eingetroffen . Die Lieferungen für die Armee
haben einigen Bevorzugten in der Stadt aller¬
dings bedeutende Mittel zugeführt , aber für
die Eesamtbevölkerung bleibt auch das ohne
Einfluß . Unter allen Umständen bietet der
verödete Hafen von Odeffa nicht nur ein ein¬
zigartiges Schauspiel , sondern auch ein inte-
reffantes wirtschaftliches Problem.

Die Angst vor der „Soeben " .
Man hat eine Heidenangst vor der „Eoe-

ben ." Nehmen ist bei den Ruffen upd Odes-
saern aber seliger als — „Goeben " . Sie neh¬
men wo sie was kriegen können : im Hotel , in
den Restaurants , und selbst die Kutscher be¬
haupten , sie hätten höhere Preise für Hafer
zu bezahlen und entschuldigten sich für dre
Steigerung ihrer Taxe . In Moskau , Peters¬
burg und Kiew leiern die Droschkenkutscher
diese billige Ausrede vom teuren Hafer jedem
Fahrgast vor.

Im Hotel mußte ich auf die Benutzung des
elektrischen Lichtes verzichten , und von den
Fenstern meines Zimmers hatte ich wenig
Aussicht auf das Meer , denn um sechs Uhr
abends wurden die Rouleaux Herabgelaffen,
und ich mußte mich mit einem Kerzenlicht be¬
gnügen . Ja , selbst die Dampfheizung ließ we¬
gen des allgemeinen Kohlenmangels zu wün¬
schen übrig , was ich übrigens auch in Kiew
bemerkte , denn in beiden Hotels hat man dis

Bettdecken verdoppelt , damit der Gast im»ÜWchtk

gen, soiv
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heizten Raum nicht erfriert.
Wenn die Engländer kommen!

Als ich abends zum Gebäude der städW
Duma , zum Denkmal des Herzogs Richck
und dann zum Palais der Woronzows
trat , konnte ich da unten nichts unters
Ich mutzte mich langsam an die Fin
gewöhnen , und dann tauchten aüw
einige Silhouetten auf : der Schewecho
jenseits der Bucht , die Schornsteine und
des Pereffypj , die großen Gebäude im
Es ist alles wie im Märchen . Wie
Zauberei sind plötzlich irgendwo die
angehalten worden , die Lichter verlos
Leben , das lärmende Leben des Südew
Stillstand gebracht worden . . . . bis nac
sicht der guten Ruffen und der noch loy
Bevölkerung von Odeffa die Bundes

(Ml.) j
wdSai

7—
Preise»

durch die Dardanellen in das offene
Me/r kommen , um Odeffa von seinem ^um wu J
zu erwecken ! — Mit welcher Ungeduld^
die englischen Dreadnoughts hier erwart-

Doch alles ist Zunkunftsmusik , dre nM
sicht der orientierten Politiker in Oo» § gj mn
anderswo nie gehört werden wird . ^ 53orpIa|
nämlich ganz vernüftige , nüchterne ** ch enen
die England nicht trauen und die gen^ ^ ame z
daß die Vorgänge , wie sie sich jetzt in ^ I27i Qj"
danellen abspielen , nur dazu angetan
Rußlands Traum , in Konstantinopel , .
Fuß zu faffen , nicht zu verwirklichen , y , i - .
vernünftige Geschäftsleute in Odessa, der (g*r
Chinas wegen zu Englands FreunM i Uebertta
Rußland keinerlei Vertrauen tattei
leute , die ' sich sagen , es läge über
nicht im Interesse Englands,
Wünsche zu erfüllen.

iff »« 15
Näh«,
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^ Tjinstlerischcn Intentionen jedes Kom-
E " ,u folgen . Das Können des Orchesters
i" ■ große Leistungen des Leiters muffen

SLft angeschlagen werden , weil durch
« °̂ " neue Einberufungen der alten Kräfte

in# 1 um  Teil noch recht junges Personal
*(***’„ln  werden muß. Die zahlreiche Zuhö-

ft stand nicht an . ihrer großen Befrie-
iels-h°' Ausdruck zu verleihen.

.Muster Abend . Wir weisen daraufhin,
" heute stattsindende bunte Abend

J? 5 llhr beginnt.
r ^Kwalige « ierpreis-rhöhug. Sämtliche

cg, Sß? ' , -en Frankfurts und sämtliche Wirte-
uise ^ SiaU j Frankfurt und Umgegend
" " ^ ^ n eine Ankündigung , in der es heißt,
ar u - Ä Preissteigerung aller Materialien und

^ gesetzliche Einschränkung der Biererzeu-

ÄS
lote

%

Lüfte!
unlsch^

:on 3ett|j,

die 0* öein,et  Erhöhung des Bierpreises um
WL 3 für das Liter in Fäffern , um 2 Pfg.

aroße und um 1 Pfg . für die kleinegroße
zwingen . Der Erhohun

Höhung des Ausschankprerses

Der Erhöhung folgt eine
um minde-

1 Pfg . für das Glas . Die Bierpreiser-

winzZMag tritt am 6. Mai in Kraft,
lingt ^ « Die Schnakenplage . Die Polizeiver.

^ ni, na erläßt im Anzeigeteil dieses Blattes
nur io! *#. Bekanntmachung über die Vertilgung
»elchel " , 6 -bnakenbrut , in der die zur Bekämpfung3 __imh Wnfennftmpti

#*Blage wirksamen Mittel und Maßnahmen
Eer̂ ^ eaeden sind . Dem in der Verordnung

phonia  Esoblenen Petroleum sind in Rücksicht auf
Z notwendige Petroleumsparpflicht

Ü! angegebenen Ersatzmittel vorzuziehen.
'erklM empfehlen die Bekanntmachung der sorg-

ein in| ^ il Aufmerksamkeit der Leser
fC.  Ein starker Maikäferflug soll nach

Bnchettei Beobachtungen in diesem Jahr zu
iiwarten sein.

Der Briefoerkehr mit deutschen Kriegs-
l .MNgenen. (Amtlich .) Es liegt im Jntereffe
Ui deutschen Kriegsgefangenen im Ausland,
Mtzie an sie gerichteten Postsendungen nichts
Malten , was nach den in den beteffenden
Mangenenlagern gültigenBestimmungen un-
iMig ist. Insbesondere ist zu unterlaßen:

Wellungen über die politische und wirt-
, östliche Lage in Deutschland , abfällige Be-

Reifungen über die feindlichen Länder , Nach-
Menübermittelung in geheimer oder un-

(Crfvrtff tir » « Art QptfllTtncisSchrift , Uebersendung von Zeitungs-
Mslchnitten, Einlagen im Brieffutter oder
i, Paketsendungen und der gleichen mehr . Ver-
tetswidrige Sendungen haben oft für die
Ätschen Kriegsgefangenen die unangenehme

! $# , daß ihr Briefverkehr auf mehr oder
[ oeniget lange Zeit gesperrt wird , oder daß

ihnen sonstige Vergünstigungen entzogen
! « den.

Üische» Sendungen, bei denen wahrgenommen wird,
n wohl«
schlotzt Monen beleidigender Natur ist . Die
It  bei*
demÄ

* Unzulässige Postsendungen . Das Reichs-
Mamt gibt folgende Verfügung bekannt:
Nach Mitteilungen der Postverwaltung von
Luxemburg und der Schweiz werden in diesen
Ländern alle Postsendungen als unzulässig
iehandelt, die äußerlich irgendwelche sich
aus den Kriegszustand beziehende Vermerke,
eichen oder Darstellungen beschimpfenden,

.eleidigenden oder unsittlichen Inhalts tra-
jen, sowie alle Postkarten und verschloffenen

der Inhalt für eine der kriegführenden

schweizerische Postverwaltung hat darauf hin

gewiesen , daß sie dazu auch Sendungen rech¬
net , die Ausdrücke , Klebezettel , Stempelab¬
drücke oder handschriftliche Zusätze mit den
Worten „Gott strafe England " ausweisen.
Sollten solche Sendungen an Empfänger in
Luxemburg , in der Schweiz oder in Ländern,
wohin die Beförderung durch die Schweiz
zu erfolgen hat . bemerkt werden , so sind sie
den Absendern unter Mitteilung des Sach¬
verhalts zurückzugeben.

* Pakete für Kriegsgefangene . Für die
in deutschen Kriegsgefangenenlagern untere
gebrachten Angehörigen feindlicher Heere sind
in letzter Zeit häufig Pakete aus dem In.
lande eingegangen , die von deutschen Ge¬
schäften oder Familien auf 'Anregung der
Angehörigen Kriegsgefangener gesandt wer¬
den . Die Pakete enthielten außer erlaubten
Sachen auch solche, deren Verkauf an die
Kriegsgefangenen untersagt ist , z. B . Tabak,
Schokolade , Brot und andere Backwaren.
Auf diese Weise werden die im Jntereffe
der Sicherstellung unserer Bolksernährung
getroffenen Bestimmungen umgangen . Bei
der großen Zahl der Kriegsgefangenen kann
ein solches Verfahren auf die Dauer zu er¬
heblichen wirtschaftlichenSchädigungen führen.
Die Heeresverwaltung hat deshalb Anord¬
nungen getroffen , daß unerlaubte Sendungen
von Nahrungs , und Eenußmitteln aus dem
Inlande den Gefangenen nicht mehr ausge¬
händigt , sondern an die Absender zurückge¬
sandt werden

Dorausfichtliche Witterung:
Freitag , 7 . Mai.

Ziemlich wolkig , zeitweise leichte Nieder¬
schläge, mild , südwestliche Winde.

Wir mühten keine Deutsche sein!
Wie auch der Feinde mächt 'ge Zahl
Uns nieder sucht zu ringen,
Selbst mit der ärgsten Teufelslist
Wird 's ihnen nicht gelingen.

Der Deutsche gleicht dem Fels im Meer,
Wer sich ihm naht , der büßt es schwer.
Ihr Feinde all ' , ihr sollt 's bereun.
Wir müßten keine Deutsche sein!

Ihr habt den Frieden uns geraubt;
Zum Schwerte uns gezwungen.
Zu unserm Tode habt ihr schon
Eejubelt und gesungen.

Wir standen auf , als die Gefahr
Gar hart uns auf den Fersen war,
Wir schlugen fest wie Wetter drein!
Wir müßten keine  Deutsche sein!

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 2. Mai bis 8 . Mai.

Täglich  Morgenmustk an den Quellen,
Beginn um 8 Uhr.

Donnerstag : Konzert der Kurkapelle von
4— 5 Uhr . Abends 8y4 Uhr:  Bunter Abend
von Mitgliedern des Kurhaustheaters.

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
4— 5 ' /8 und 8— 10 Uhr.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4— 5i/2 und 8— 10 Uhr.

Kurhaus Bad Homburg.
Freitag , 7. Mai.

Morgens 8 Uhr an den Quellen.
Leitung ; Herr Konzertm . Willem Meyer.
1. Choral : Eine feste Burg ist unser Gott.
2. Auf dem Felde der Ehre,

Marsch Faust.
3. Ouvert . DieLichtensteinerLindpaintner.
4. Ich sende diese Grüsse

dir ! Walzer
5. Waldesflüstern
6. Hiawatha , Intermezzo

F ahrbach,
Czibulka.
Moret.

Heutiger
österreichischer Tagesbericht

W i e n, 6. Mai . (W . B . Richtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart vom 0. Mai mittags:

Auf der ganzen Schlachtfront in Westga¬
lizien dringen die Verbündeten erfolgreich
weiter vor ; noch intakte Truppe « des Feindes
versuchen iu günstiger Verteidigungsstel¬
lung den schleunigen Rückzug zu decken. Starke
ruffische Kräfte in den Beskiden sind durch de»
Flankenstoß der siegreichen Armee sehr be¬
droht . Die Höhen von Zaslo und Dukla find
bereits erstürmt.

Die im Gange befindlichen Kämpfe wer¬
den die Vernichtung der 3. ruffischen Armee
vervollständigen . Die Zahl der Gefangene«
ist auf über 50 000 gestiegen.

Die übrige Situation ist unveräudert.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung : Herr Kapellm. Max Brückner.
1. Homburger Promenaden-

Marsch Matys.
2. Ouvertüre Die Irrfahrt

ums Glück Suppe.
3. Allerseelen, Lied Lassen.
4. Einzug der Götter in

Walhall aus Rheingold Wagner.
5. 0 schöner Mai! Walzer Strauss.
6. Larghetto Händel.
7. Irrlichtertanz Hiittenberger

Abends 8 Uhr:
Leitung : Herr I . Schulz, städt . Kapellm.

Der Deutsche liebt sein Vaterland,
Läßt keinen Zoll sich rauben.
Und , was es birgt , ist heilig ihm
Wie hehrer Eottesglauben.

Der Deutsche rächt des Bruders Tod
Des Blut das Schlachtfeld färbte rot.
Wir rächen es , das woll 'n wir weih 'n,
Wir müßten keineDeutsche sein!

Nichts ist so zäh wie deutsche Kraft,
Wenn 's gilt den Herd zu schützen,
Den heil 'gen Zorn im deutschen Aug,
Man sieht ihn lodernd blitzen.

Und kämen Höllenscharen an.
Wir stehen bis zum letzten Mann,
Untz brechen durch der Feinde Reih 'n.
Wtr müßten keineDeutsche sein!

Paul Erützner.

1. Tragische Ouvertüre Vierling.
2. Sicilietta Blon.
3. Zwischenaktsmusik aus^

Rosamunde Schubert.
4. Fantasie aus der Op. Der

fliegende Holländer Wagner.
5. Ouvertüre zur Komödie

Der Schauspieldirektor Mozart.
6. Meditation über das I.

Präludium von Bach.J
(Violinsolo : Herr Konzertmeister Meyer .)

(Harfe : Fr &u Pfeiffer .)
7. Zigaritta , Walzer über ru¬

mänische Lieder F . Wagner
8. Potpourri a. Zigeunerliebe Lehar.

„Spart  Brotmarken."
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Verwendet
»Kreuz -Pfennig

Marken
•d Briefen, Karten uew.

Im Graoatale wurde ein starker ruffischer
Angriff gegen die Höhe Ostry blutig abgewie¬
sen. 700 Russen gefangen.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Verwendet
»Kreuz-Pfennig 1

Marken
•ul Briefen, Karten usw.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde.

Samstag,  den 8. Mal:
Vorabend
morgens 1. Gottesdienst

2.
Nenmomdweihe.

nachmittags
Sabbatende

An den Werktagen

7.20 Uhr,
7 V. ,
10 „

Predigt.
4 Uhr.
83/4 „

morgens
abends!

6iU Uhr

(cigte«w
sie nicht'

llclberch Freibank. -»i
Lage ist, Freitag, den7. Mai 1915,

Mm. vonU/g — 8 Uhr wird auf dem
»astimMchlachthof Rindfleisch IZtn.

ßteril.) zum Preise von 48 Pfg.
unb Samstag , den 8 . Mai vorm

>er stiüMm 7—8 Uhr 2 Ztn . (r o h) zum
gs Richi« Preise von 80 Pfg . pro Pfund ver-
azows
untersl
ie Fins
:n allm
wecho
ie und
de im

Wie
o die
verlöschts
Süden!

bis m

Homburg v . d . H ., 6 . 5 . 1915.
[Sie Schlachthofverwaltung.

Schöne Wohnung
1 Stock 3 Zimmer nebst einem
Wen graben Mansardenzimmer,
W, 2 Keller , Gas und elektr.
W sofort oder später an ruhige
Ae zu vermieten . Näheres

ms nu_ Elisabethenstraße 25 .

**23 .2kleine Wohnungen
UIt  SÄ Gartenanteil und eine Schlaf-
ieinern S vermieten . Zu erfragen

S ) Dietigheime rstraße 13.

erwaB Freundliche
die nÄ'*13 Mansardenwohnung

kb i £ mm er  Küche und abgeschl.
N J otplQ&. Gas , Wasierltg . v . 1 . 7.

auch früher an einzelne
?in ben3 , e öu vermieten . Näheres

tinopel Fl
Brendelstratze 34

Wohnung
Zimmer, große Mansarde nach

chen.

'und 'M gelegen, mit Zubehör , bei
den. L ? "ahme von einigen Hausar-

^aheres vormittags (803a
Louisenstrahe 88, I.

Vorschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pfg « per Stück

zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F* Supp | Louisenstrasse 831/*

Ein möbl. Zimmer
mit Pension in der Nähe der Ka¬
serne sofort zu vermieten.
642a Höhestraße 2 part.

Schöne Aussicht 22
Hochparterre

6 Zimmer , mit Bad , 2 Keller , 2
Mansarden per sofort zu vermieten.

Näheres daselbst
660a ) Hinterhaus L St.

Schön möbl. Zimmer
zu vermieten . (595a

Löwengaffe 3 Part.

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör bis 1. Juli ev.
auch früher preiswert zu vermieten.
1332a ) Kirdorf , Bachftr . 48

Dornholzhausen.
Schöne , sonnige 3 Zimmerwohnung
in freie : gesunder Lage , mit Garten¬
anteil u . Zubehör sofort oder später
zu vermieten . (568a

E . Karw ath,  Valkenierstraße.

3 Zimmerwohnung
zu vermieten . 1233a
Bäckerei 91511, Louisenstraße 28.

Passenden Wirkungskreis
1 sucht gebilda Frau  ( H45  I
{ in allen Zweigen der HaushaltungU. Handarbeiten erfahren, um *
t Einblick in die feinere Köcheu. Einmachen zu gewinnen . Off. U. t
♦ K. 1679 an Haasenstein & Vogler A.-G.f Stuttgart. ♦

Xeii erschienen!

mit Spezialkarte des

Bosporus
und der

Dardanellen
Für 65 Pfg . in unserer

Geschäftsstelle  erhältlich.

Wohnung
im 1. Stock bestehend aus Wohn - u.
Schlafzimmer mit Balkon sofort zu
vermieten . (1633a

Schick s Buchhandlung.

Schöne Wohnung
im Seitenbau , 2 Zimmer mit Zu¬
behör , abgeschlossener Vorplatz , Gas.
elektr. Licht , neu hergerichtet an
ruhige Leute zu vermieten . (986a

Louisenstraste 43.
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Die andauernde Preissteigerung aller Materialien, insbesondere aber die gesetzliche
Einschränkung der Bierproduktion zwingt die unterfertigten Brauereien den Bierpreis

ab Donnerstag , d . 6 . Maid . J. um weitere 2 Pfg . für das Liter Bier
in Fässern , um 2 Pfg . für die grosse , u . 1 Pfg . für die kl . Flasche

zu erhöhen. — Dieser Aufschlag hat naturgemäss eine abermalige Erhöhung der
Ausschankpreise und zwar um mindestens1 Pfennig pro Glas zur Folge.

Frankfurta. M, den 5. Mai I9I5.
Sämtliche Brauereien von Frankfurt a . M., sowie sämtliche
Wirte - lfereinigungen von Frankfurt a . NI. u . Umgebung.

Ktklin

Empfehle
Herren- u. Knaben -Agraffen-
stiefel mit und ohne Derbyschnitt

und Lackkappe
Serie 1 6.50 M
Serie 2 7.50 M
Serie 3 8 .50 M
Serie 4 9*50 M
Serie 5 10 .50 M

Damen-Schnürstiefel
mit und ohne Derbyschnitt u . Lackk.

Serie 1 7.50 M
Serie 2 8.50 M
Serie 3 9 .50 M

Damen -Halbschuhe
Derbyschnitt, Lackkappe zum schnüren

und knüpfen
Serie 1 5.50 M
Serie 2 6.50 M
Serie 3 7 .50 M

Schuhlager
Karl Bickel

Rind'sche Stiftsgasse 20.

Prima Salzbohnen
zu verkaufen per Pfd . 20^
1744 Saalburgstrahe 16.

Wi>!Frisch non der<
Rehkeulen
Rehvücken

Lautenschläger,
1755) Wild u . Geflügel.

Spätsaatkartoffeln

,Jndustrie"
abzugeben bei (1757

Jean Koster.
Guterhalteuer , zweisitziger

Krrunabiir-SPortmgen
zu verkaufen (1756

Frau Eva Knapp»
An- und Verkauf.

!!Gelegknhtitskauf! !
5 prima Schläferbetten compl
pol. u. lack, von 15 Mk. an bei

Frau Eva Knapp 1741
An- u. Verkauf, Saal „Zur Aula ."

3 Schlafzimmer, 1 Wohn¬
zimmeru. Küche(möbl.)
per Juli zu mieten gesucht. Offerten
unter M . 1742 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

Eine 3 Zimmerwohnung
im I . Stock meines Hauses mit
Balkon sofort  zu vermieten.
1753a Gluckensteinweg 16.

Frisch ttußrttoffr«:
Kabliau

2 — 4 pfünd . per Pfd .35 Pfg.
Bratschellfische

per Pfund 25 Pfg.
Lautenschläger,

1754)_ Fischhaus._

8t»WSchnhmchrr
Lederersatz

von hiesigen Jnnungsmeistern aus¬
probiert nur echt zu haben.

Sommer,
1758) Louisenstraße 36.

Heizer
Kaiser -Wilgesucht für das

helms -Bad . (1759
Meldung zwischen 12 u. 2 Uhr.

Junger , sauberer

Radfahrer
für nachmittags gesucht. (1747

Bäckerei Weil.

Sauberes , williges (1743
Mädchen

sofort gesucht.
Frau I Wien, Ww.

Waisenhausstr. 7. Wascherei.

Tüchtige Bäcker
gesucht (1700

Haingaffe 21.

Inab|äng. Mmtsfra«
oder Mädchen von morgeus bis
nachmittags gesucht. Nur solche, wel¬
che in besseren Häusern waren , mö¬
gen sich melden. Näheres in der
Geschäftsstelle unter 1760.

Fm Ekhoiungshtim
wird geeignetes größeres Anwesen
mit geräumigem Garten in gesunder
Gebirgsgegend Umgebung Frankfurts
zu mieten gesucht.' Offerten unter
R. 1750 an die Geschäftsst. d. Bl.

Ein möbl. Zimmer
preiswert zu vermieten. (1713a

Billa Weiland,
Kisfeleffstr. 15.

Gesucht
Eine kleine möblierte Villa oder
Häuschen  mit Bad und Garten in
der Umgebung Homburgs für sofort
gesucht. Off. an I . Fuld . (1741

2
Schöne, ruhige

Ammr-Wch«»ng
Gas, Elektrisch und mit allem Zu¬
behör, sofort oder später zu ver-
mieten. (1379
Kaiser Friedrich-Promenade 26.

Eine Wohnung
im Seitengebäude 1 Stock bestehend
aus 2 großen Zimmern, Küche und
kleinem Zimmer überall Elektr. Licht
und Gas eingerichtet, an ruhige
Leute ohne Kinder sofort preiswert
zu vermieten. 1498a

Elisabethenstraße 19a.

Verboten
ist nach der Stratzen-Polizeiverordnung:

1. Das unnötige Peitschenknallen (8 56)
2. Das Auslegen von Bettzeug rc. nach der Straßenseite (§ 76.)
3. Das Ausschütteln und Ausklopfen von Teppichen nach der

Straßenseite (§ 76.)
4. Das Begießen von Blumen auf Balkonen, insoweit dabei Wasser

abträufelt (§ 70 Abs. 1)
5. Das Bekritzeln der Häuser mit Kreide rc. (§70 Abs. 2.)
6. Das Abwerfen von Papier , Obstkernen, Scherben rc. auf die

Straße (§ 70 Abs. 1 und § 28h)
7. Das Mitnehmen von Hunden in Nahrungsmittelgeschäfte und

auf den Wochenmarkt (§ 60)
8. Das Begehen des Trottoirs mit Fleischmulden. Körben, Arbeits¬

geräten rc. (§ 28.)
9. Das Singen und Musizieren bei offenem Fenster nach 10 Uhr

abends (§ 68 u. 69 .)
10 Das laute Hämmern u. Klopfen auf Fässern und Eisenschienen rc.

insofern es nicht in geschloffenen Räumen geschieht. (§ 68 auch
§ 360, 11. Str . Ges. B .)

Beim Transport von Eisenschienen muß belästigendes Ge¬
räusch vermieden werden durch weiche Zwischenlager rc. Beim Auf» und
Abladen von Eisenschienen müssen dieselben ruhig niedergelegt werden, das
Abwerfen ist verboten. (8 66 .)

Das Ausklopfen von kleineren Teppichen, Betten etc.
in den Höfen ist nur an Werktagen ' von 8—11 Uhr vormittags ge¬
stattet. (8 76.)

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Bad Homburg o. d. H., den 6 Mai 1915.

1751) Polizeiverwaltung.
I . D . : Feigen.

Schnakeuplage.
Insoweit durch Absengen der Kellerwände rc. im Winter die Ver¬

tilgung der Schnaken nicht von Erfolg gewesen ist, muß jetzt die Be¬
kämpfung der Schnaken fortgesetzt werden.

Zur Sommerzeit muß das Streben darauf gerichtet sein, die
Schnakenbrut  zu vertilgen. Dieselbe entwickelt sick in größeren
und kleineren Wasseransammlungen, denen es an Zu- und Abfluß fehlt.

Die Bekämpfung der Schnaken im Sommer erfolgt also durch
Beseitigung der Tümpel, stagnierenden Rinnen und Regenbütten rc. oder
durch Uedergießen des stagnierenden Wassers mit einer dünnen Petroleum-
fchicht, deren Erneuerung etwa alle 8 Tage erfolgen muß. Regenfäffer,
Wassertonnen sowie alle derartige Wafferbehälter sind mit einem fest-
schließenden Deckel zu versehen. Das Wasser in solchen Behältern
darf nicht länger als eine Woche stehen.

Auch hemmliegende Scherben, Flaschen,Töpfe,Konservenbüchsen rc,
in welchen sich Aegenwaffer ansammelt, sind günstige Brutstätten für
Schnaken. Derartige Gegenstände sind zu beseitigen oder umzustülpen,
damit in denselben sich kein Wasier ansammeln kann, denn eine einzige
Konservenbüchse kann Tausende von Schnaken Gelegenheit zur Ent¬
wickelung geben. In der Nähe von Brutstätten, welche aus irgend
einem Grunde auf die vorstehend angegebene Art nicht beseitigt werdeu
können, sind Schnakenfallen aufzustellen.

Als Schnakenfallen dienen offene Bütten, welche zu% mit Wasser
zu füllen sind, worauf die Wasseroberfläche mit einer dünnen Petroleum¬
schicht zu versehen ist. Die Schnaken werden von dem Wasser ange¬
zogen, stürzen hinein und bleiben an der Petroleumschicht hängen. An
Stelle des Petroleums kann auch Denol oder Saprol verwendet wer-
den. Diese Bütten müffen an einem sonnigen und gegen Luftzug ge¬
schützten Ort aufgestellt werden.

Das Petroleum muß spätestens alle 8 Tage durch Nachfüllen
ergänzt werden, sodaß das Waffer stets mit einer genügenden Fett¬
schicht bedeckt ist. Es ist festgestellt, daß die Schnaken in der Regel
das ganze Jahr hindurch sich in der Nähe der Brutstätte aufhalten,
daher lässige Hausbesitzer der Belästigung durch die in ihren Hofraiten
gezüchteten Schnaken in erster Linie selbst ausgesetzt sind.

Bad Homburg hat als Kurort ein großes Interesse daran, mög-
lichft schnakenfrei zu sein.

Die Einwohnerschaft wird daher ersucht, in der vorstehend ange¬
gebenen Weise gegen die Schnaken oorzugehen.

Homburgv. d. Höhe, den5. Mai 1915.
1752) Polizeiverwaltung.

DieMegeuzuchtvereiue
Homburgu. Kirdorf.

Den Mitgliedern wird anheimgestellt ihren Bedarf an Kleie
bis spätestens morgen Abend , den 7. d . Mts . bei uns anzumelden.

Die Vorsitzenden:
1749) Wimmer . Walther.

Steuerberusunge
Vormundschaftsrechnungen, §ni
taraufnahmen bei Sterbefällen
werden sachgemäß unter
Diskretion ausgeführt

Elisabethenftratze 10,
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Ankauf
v. gebrauchten Möbeln , «I
gahngebisien u. Gegenstä
aller Art gegen sofortige ZahlûI ^geteilt

Karl Lagneau,
Obergaffe 1, 2. St . (|
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Geräumiges

möbliertes Zinn»«
in freier Lage ist für sofort p „&I
mieten Näheres I
Neue Mauerstratze 10,1 lichl
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Gasbadeofen, Gartenanteil , schitI hier die"
zu M . 850 zu vermieten.

Saalburgftraße 57
anzusehen zwischen 3—5 Uhr oberI
gegenüber in No. 52 bei Frau Kunz.!

Schöne Wohnung
mit allem Zubehör sofort zu w
mieten. (^ IKn

Lituatior
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Hinter den Rahmen 31.
Wohnung

3 Zimmer und Küche sofort zu« -!
mieten F . L . Lotz,
1429a Lvuisenstraße 61x/s

machunc
Iks Abbi

ntralm
empfiehlt
emdselig

Hochparterre Md Cell

Wohnung , 5 gimmer » Kü
und Zubehör , Kiffeleffstr.
sofort zu vermieten.

Näheres
Ritters  Parkhotel.

(1384ajSchöne

Wohnung
im 1. Stock mit Waffer und
anschluß zu vermieten. Zu erfrag®
m 1. Stock Schmidtgasfe 5.

Wohnung
mit allem Zubehör zu »ermieten.
(984a Mutzbachstratze  ‘13

Eine Mansardenwohn
1 Zimmer und Küche mit
zu vermieten.

Alte Mauergasse

Zubej

Eine kleine

Wohnung
zu vermieten.

Saingafle 12. Smterbaus,

Wohnung
3 Parterre -gimmer mit.
und allem Zubehör sofort zu
mieten (.

Audenstratze

mach

Herrschaftliche Wohm
1. Etage, 5 Zimmer, Bad, ■
2 Mansarden (elektr Licht,
Warmwasser-Vorrichtung vorhaw'
wegen Einberufung soso  r
vermieten. Näheres . t.

August Meüaer . Höhestra«̂ .
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